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Die Finanzminiſter- Konferenz
W. Paris, 8. März.

Zu der heute begonnenen Verhandlung der alliier-
ten Finanzminiſter ſchreibt der „Petit Pariſien“, was man
erwarte, ſei nicht nur eine Teillöſung, ſondern eine
vollkommene Löſung. Alle aufgeklärten Männer ſeien,
heute der Anſicht, daß außer den Sachleiſtungen das einzige Mit
el, das Deutſchland beſitze, um ſich von ſeinen Verpflichtungen zu
befreien, eine Serie internationaler Anleihen ſei.
das Syſtem der periodiſchen Zahlungen könne nur
en weiteren Sturz der Mark herbeiführen und zu glei
cher Zeit den geſamten europäiſchen Organismus krank machen.
Aber Anleihen ſeien augenfällig nur möglich, wenn man damit
beginne, die vont Kriege überkommenen. Paſſiven zu verringern,

und wenn man beiſpielsweiſe die Annullierung eines Teils der
deutſchen Schuld kompenſiere durch Annullierung der alliierten
Kriegsſchulden.

Das „Petit Journal“ ſtellt die Frage, ob man auch diesmal
die ſeltſame Doktrin vorherrſchen laſſen werde, die ſofortigen
Reparationszahlungen als etwas Nebenſächliches
zu betrachten, dagegen als die wichtigeren Zahlungen diejenigen
anzuſehen, die etwa in 30 oder 40 Jahren erfolgen ſollten. Man
könne Frankreich nicht leicht dazu bringen, den Grundſatz anzu
nehmen, daßz, je weniger die Deutſchen in den nächſten Jahren
zahlten, ſie um ſo mehr fähig ſeien, gegen das Jahr 1930 zu be-
zahlen. Dagegen werde das Publikum ſehr leicht begreifen, wenn

Fie Regierung einen Geſamtreparationsplan aufſtellen
würde. Ein derartiger Plan ſei im Dezember in Chequers aus
gearbeitet worden. Lloyd George habe damals die Liquidie-
rung der alliierten Schulden ins Auge gefaßt und ein
dauern des Moratorium für Deutſchland. Jn die-
ſem Plane habe Frankreich die Priorität auf die Reparation ſeines
materiellen Schadens haben ſollen. Nur auf dieſem zweiten Wege
ſei es möglich, die Löſung des Reparationsproblems zu ſuchen.

der Bericht der Reparationskommiſſion
Paris, 8. März.

Der amtliche Bericht der Reparationskom-
miſſion über die Beratung der von Deutſchland bis zum
31. Dezember 1921 erfolgten Leiſtungen liegt jetzt im Wortlaut
vor. Die darin angeführte Liſte lautet wie folgt:

J. Zahlung in Gold und ausländiſchenDeviſen:
a) direkt von Deutſchland bis zum 831. Dezember 1921 ge

leiſtete Zahlungen: 1 041 419 000 Goldmark.
b) Einnahme aus anderen Quellen, die für Rechnung Deutſch

lands erfolgt: 1. Zahlung Dänemarks für die Abtretung eines
Teiles von Schleswig-Holſtein 65 000 000 Goldmark. 2. Verkauf
der zerſtörten Kriegsmaterialien 40 960 000 Goldmark. 3. Ver
ſchiedenes 657 000 Goldmark.
c) Einnahmen aus der Durchführung der Abgabe von einge
führten deutſchen Waren in England (Recovery Act) 36 136 000
Goldmark.

insgeſammt 1184171000 Goldmark.
II. Sachlieferungen (ſchätzungsweiſe):
a) an alliierte und aſſoziierte Mächte 2 760 250 000 Goldmark,

b) Verkauf an Luxemburg, an die Textilallianz der Ver-
einigten Staaten uſw. 89 092 000 Goldmark.

insgeſamt 2799342000 Goldmark.
r I. und II. ſind alſo insgeſamt eingegangen 3 983 514 000

mark.
III. (ſchätzungsweiſe). Jn den ab getretenen Gebieten
ernommene Staatsvermögen nach den gegenwärtigen

Das Reparationsproblem
Schätzungen unter Ausſchluß der ſchleswig-holſteiniſchen Güter.
die unter Ib) 1) bereits verrechnet ſind: 2504 342 000 Goldmark.

Jnsgeſamt 6847856000 Gold mark.
Nicht enthalten ſind in dieſer Aufſtellung die von Deutſchland

ohne Anſpruch auf Gutſchrift reſtituierten Gegenſtände, die
an die Beſatzungsarmeen geleiſteten Zahlungen ſowie die

Beträge für die interalliierten Kommiſſionen.
Die vorläufige Abſchätzung der Leiſtungen bis 1. Mai 1921

hat u. a. nach dem Bericht folgende Poſten umfaßt: Zahlungen
Deutſchlands für ſeine Verſorgung mit Leben smitteln und
Rohſtoffen, direkte Leiſtungen Deutſchlands an die Be
ſatzungsarmeen durch Zahlungen in Papiermark, Waren
lieferungen und Dienſtleiſtungen, ſchließlich die Koſten der ver
ſchiedenen Komm ſſionen, die zu Laſten Deutſchlands gehen. Dieſe
Poſten wären in der jetzigen Abſchätzung nicht enthalten.

Der Unfug der Kontrollkommiſſionen
w. London, 8. März.

Im weiteren Verlauf ſeiner Rede im Oberhaus erklärte
Lord Newton: Das Perſonal dieſer Kommiſſionen lebe
im Vergleich zu der gewöhnlichen Bevölkerung im Luxus. Die
Geſamtkoſten dieſer Kommiſſion in Deutſchland einſchließ-
lich der Koſten der Truppen in Schleſien betrügen 1800 bis 2000
Millionen Mark jährlich. Würde man zu dieſer Summe die
Ausgaben für das Beſatzungsheer hinzurechnen, ſo
ſei es nicht ſchwer, einzuſehen, daß die Aufgabe, Deutſchland
zahlen zu laſſen, ſchwieriger und verwickelter ſei, als ſich die Vette
in England vorſtellen.

Die Finanzlage in Ungarn ſei vollkommen ver-
zweifelt; es ſeien jedoch in genau demſelben Umfange Kom-
miſſionen dorthin entſandt worden. Die maritime Stärke
Ungarns' belaufe ſich auf vier mehr oder weniger veraltete
Patrouillenboote auf der Dongu. Trotzdem ſei geplant, eine
Marine kommiſſion nach Ungarn zu entſenden, die aus
vier Admiralen beſtehe, um Ungarn zu entwaffnen Die
militäriſche Abteilung der Kommiſſion beſtehe aus 150 bis 300
Perſonen und koſte mehr als das geſamte ungariſche
Heer von 35000 Mann. Während der erſten ſechs Monate
koſteie dieſe Militärkontrollkommiſſion 250 Millionen Kronen.
Die monatlichen Koſten dieſer Kommiſſion würden jetzt auf etwa
30 Millionen Kronen geſchätzt. Ein engliſcher gewöhnlicher Sol-
dat, der zu dieſer Kommiſſion gehört, empfange im Monat an
Gehalt und Zuſchüſſen ebenſoviel wie der ungariſche Premier-
miniſter in einem Jahre. Die ganze Kommiſſion koſte 10 Mil-
lionen Kronen. Die Reparationskommiſſion in Ungarn mit
einem Sekretär und zwei oder drei Gehilfen habe im Laufe eines
Monats in Ungarn für ihr Bureau und Möblierungszwecke ſehr
große Summen ausgegeben. Jhre augenblicklichen Ausgaben
werden auf nicht weniger als 100 Millionen Kronen monatlich
geſchätzt.

Bulgarien, das ebenſo wie Ungarn mit einem rieſigen
Defizit abgeſchloſſen hat, ſei auch ein Teil der Kommiſſionen zu
gewieſen worden. Eine Militärkommiſſion beſtehe aus Ver
tretern aller Großmächte und es gäbe abſolut nichts zu tun. Ein
Maſchinenſchreiber, der zu dieſer Kommiſſion gehört, empfängt
2 mal ſoviel wie ein bulgariſcher Kabinettsminiſter. Die Repa-
rationskommiſſion, die 1921 in Bulgarien eingetroffen ſei und
die aus etwa 40 Perſonen beſtehe, ausſchließlich der Angeſtellten,
nähme die beſten Wohnungen für ſich in Anſpruch. Zu Möblie-
rungszwecken ſei ein größerer Betrag verwendet worden. Bul-
garien habe für dieſe Kommiſſionen im Zuſammenhang mit den
Koſten für die interalliierten Truppen nicht weniger als 721 Mil-
lionen Franken ausgegeben. Der Anblick dieſer Kommiſſionen,
die aus dem Bankerott eines Volkes gedeihen, fei eines der wider
lichſten Bilder, die man ſich vorſtellen könne. Es werde geſagt,
daß England mitmachen müſſe, da die Alliierten dies auch täten.
Jn dieſem beſonderen Falle würde er ſich freuen, wenn England
mit den Alliierten nicht zuſammenginge.

Lord Phillimore drückte die Hoffnung aus daß die
Rede Newtons über die Stimmung im Oberhauſe die Regierung
dazu bewegen werde, dieſe Fragen zu erwägen: Es würde ein
großer Gewinn für den Frieden der Welt ſein, wenn die Geſchäfte
dieſer Kommiſſionen liquidiert und wenn ſie ſobald wie möglich
zurückgezogen würden.

Die Verhandlungen
über das Steuerkompromiß

Berlin, 8. März.
Die Beratungen des Beſitzſteuerausſchuſſes ſind, wie vorge

hen heute beendet worden. Dagegen hat ſich der inter
attionelle Ausſchuß, der ſich mit dem Zuſtandekommen

s bekannten Steuerkompromiſſes beſchäftigt, auf morgen
a gt, um die Schlußberatungen des Kompromiſſes, an
eſſen Zuſtandekommen wohl kaum mehr gezweifelt werden

n, einzuleiten Jnfolge dieſer Vertagung hat auch die Deut-
c Volkspartei ihre Forderungen bezüglich der ſachlichen

arantien dem Ausſchuß noch nicht vorgelegt. Die
eratungen über dieſen Punkt werden ebenfalls morgen erfolgen.

e

Zu den bereits veröffentlichten Grundzügen der Zwangsan
wie ſie vom Reichsfinanzminiſterium geplant werden, wird
„Vorwärts“ noch folgendes nachgetragen:

v ter der Annahme eines ſteuerbaren Vermögens von 1000
n berechnet man die Durchſchnittsbelaſtung auf etwa

ozent. Vermögen bis zu 100 000 Mk. ſollen frei bleiben. Für
reine Kapitalvermögen beabſichtigt man die Treigrengen bis

zu einer Million zu erhöhen. Um aber unter dieſe Begünſtigung
nicht auch ſolche Perſonen fallen zu laſſen, die Kapitalwerte be-
ſitzen, welche der Geldentwertung gefolgt ſind und demgemäß
hohe Erträge abwerfen, oder die neben Erträgen aus Kapitalver-
mögen noch ſonſtiges Einkommen beſitzen, will man die erhöhte
Freigrenze nur denjenigen zubilligen, deren für 1922 ver
anlagtes Einkommen den Betrag von 40 000 Mk. nicht überſteigt.
Die Regelung iſt ungefähr ſo gedacht, daß man für die erſten
250 000 Mark 2 v. H., für die nächſten 250 000 Mk. 4. v. H., für
die weiteren und nächſtfolgenden 250 000 Mk. 6 bzw. 8 v. H. und
für die übrigen Beträge 10 v. H. erhebt.

Was die Erhebung der Zwangsanleihe anbelangt, ſo ſollen
für beſonders frühe Einzahlungen, etwa bis zum 1. Juli 10922,
Anreize durch Gewährung eines Diskonts (fünf Prozent ſind ge-
plant) geſchaffen werden. Nach den bisherigen Verhandlungen
mit den Sachverſtändigen hat man jedoch die Vermutung, als ob
hieraus ein nennenswerter finanzieller Erfolg nicht zu erwarten
iſt. Sind Einzahlungen bis zu einem ſpäteren Zeitpunkte des
Jahres 1922, etwa 1. Oktober 1922, nicht erfolgt, ſo beabſichtigt
man, auf den endgültig zu leiſtenden Anleihebetrag einen erheb
lichen Strafz u chlag (50 Prozent und darüber feſtzuſetzen.
Solche Zuſchläge ſollen nicht in Frage kommen, wenn der voraus-
gezahlte und der endgültig gezahlte Betrag nicht allzuſehr (etwa
25 Prozent) voneinander abweichen.

Jede vorzugsweiſe Ausſtattung der Anleihe ſoll vermieden
werden. Es wird deshalb vom Reichsfinanzminiſterium ein Aus
Feenert wan von 100 Prozent und ein Zinsfuß von 3—4

rozent nach Ablauf der dreijährigen Unverzinslichkeit in Erwä-
gung gezogen. Auf eine beſondere Amortiſation der An
leihe ſoll nicht verzichtet werden. Die Amortiſation wird ſich aber
nach den vorliegenden Plänen auf ein halbes Prozent im Jahre
zuzüglich der erſparten Zinſen beſchränken; eine Ausloſung zum
Pariwert ſoll vermieden werden. Soweit bisher feſtſteht, wird
die Anleihe durch die Darlehnskaſſen beliehen werden, damit
diejenigen Gewerbetreibenden, welche aus Mangel an liquiden
Betriebsmitteln Schwierigkeiten mit der Beſchaffung der Gelder
haben, ſich eine teilweiſe Erleichterung verſchaffen tönnen.

Die Beleihung bei den Darlehnskaſſen ſoll nach Möglichkeit
eingeſchränkt werden, um die Ausgabe weiteren Papier-
geldes in erheblichem Umfange und eine Steigerung der Jn
flation zu vermeiden. Die vorzugsweiſe Behandlung, welche
Kriegsanleihen und die Sparprämienanleihe hinſichtlich ihrer Be
leihbarkeit, zu 85 Prozent ihres Pariwertes, durch die Darlehns
kaſſen erfahren, wird jedenfalls der Zwangsanleihe nicht zuerkannt
werden. Auch der auf Kriegsanleihe-Darlehen ſeitens der Dar
lehnskaſſen gewährte Vorzugszins von 5 Prozent wird für die
Darlehen auf Zwangsanleihe nicht in Frage kommen.

Reichsſchiedsgericht und hausfrauenberuf

Das Reichsſchiedsgericht fällte am 4. Januar 1922
einen Spruch, der die geſamte Frauenwelt in berechtigte
Entrüſtung verſetzte; es handelt ſich um die Einſtufung der
Gewerbelehrerinnen, die von der Gehaltsgruppe IX in die
Gehaltsgruppe VIII zurückgeſetzt wurden. Angeſichts der
grundlegenden Bedeutung, welche die Gewerbelehrerin für
die Schulung der künftigen Hausfrau und Mutter hat, iſt
dieſe Rückverſetzung der Gewerbelehrerin, während die Ge-
werbelehrer und die Handelslehrer und Lehrerinnen in der
höheren Gruppe bleiben, höchſt befremdend und gibt ein
eigenartiges Bild der Wertung, die die oberſte Rechts
inſtanz für die Bedeutung der häuslichen und mütterlichen
Tätigkeit hat. Nicht mit Unrecht weiſt die Zentrumsabge-
ordnete Gieſe auf den bedenklichen Umſtand hin, daß man
ſich einerſeits dagegen wehrt, daß Frauen zum Richterberuf
zugelaſſen werden, andererſeits aber durch ſolchen Urteils-
ſpruch die Frauen in der Anſicht beſtärkt werden, daß ſie
von Männern in Frauenangelegenheiten falſch beurteilt
werden; von demokratiſcher Seite fragt Dr. M. E. Lüders
ſpöttiſch, ob Hausfrauenpflichten und Mutterberuf nur ſo
lange heilig und hehr ſind, wie dieſe Meinungsäußerung
nichts koſtet Wir geben zur Darſtellung der Sachlage der
Abg. des preußiſchen Landtags, Studienrat Annagrete
Lehmann das Wort:

Das Reichsſchiedsgericht in Leipzig hat in Sachen de
Beſoldung von Gewerbelehrerinn einen Spruch gefällt, de
weiteſtes Befremden erregen muß. Dieſe waren gleich der
Handelslehrern und elehrerinnen und den Gewerbe
lehrern in Gruppe IX eingeſtuft worden. Auf Grund des
Reichsſperrgeſetzes machte der Reichsfinanzminiſter Ein
wendungen gegen die zu hohe Beſoldung aller dieſer Kate-
gorien von Lehrern und Lehrerinnen. Das vom Handels
miniſterium angerufene Reichsſchiedsgericht hat nun in
ſeinem Spruch vom 24. Januar Handelslehrer und lehre-
rinnen ſowie Gewerbelehrer in Stufe IX belaſſen, die Ge
werbelehrerinnen dagegen nach VIII zurückgeſchoben. Die
Begründung des Urteils iſt folgende: „Die Gewerbe
lehrerinnen unterrichten die weibliche Jugend im Kochen
und Backen, in Hauswirtſchaft, Schneiderei und Wäſche
nähen, in einfachem Putz und endlich in der Säuglings-
pflege. Jhre Aufgabe iſt es demnach im weſentlichen, die
künftigen Hausfrauen und Mütter auf ihre Tätigkeit vor
zubereiten. Die hohe Wichtigkeit auch dieſer Aufgabe ſoll
nicht verkannt werden, und ſicherlich hängt ein Wieder
aufblühen Deutſchlands auch davon ab, daß ſeine Haus
frauen ſparſam und verſtändig wirtſchaften, ſeine Mütter
die Kinder mit Sachkenntnis pflegen und erziehen. Aber
ein Unterſchied läßt ſich nicht leugnen. Alles was die
Hausfrau und Mutter tun und erreichen kann, tritt nur
unterſtützend neben das, was Handel und Gewerbe für den
Wiederaufbau Deutſchlands leiſten ſollen. Wenn hier nicht
die Grundlagen für ein Emporringen gelegt werden, die
Hausfrau und Mutter allein wird das Geſchick des Vater
landes nicht wenden können. Deshalb kann unter dieſem
entſcheidenden Geſichtspunkte die Arbeit und die Leiſtung
der Gewerbelehrerinnen nicht ebenſo hoch eingeſchätzt
werden wie die ihres männlichen Berufsgenoſſen oder auch
des Handelslehrers und der Handelslehrerin.“ Das iſt
eine Auffaſſung vom Beruf der Hausfrau und Mutter,
gegen die wir uns auf das Entſchiedenſte wenden müſſen.
Was ſollten Handel und Gewerbe wohl für den Wieder-
aufbau Deutſchlands leiſten können, wenn unſere Jugend
nicht durch die rechte häusliche Erziehung vorbereitet würde
auf ihre ſpätere Lebensarbeit? Anſtatt von einer „unter-
ſtützenden“ ſollte man richtiger von einer grundlegenden
Arbeit der Hausfrau und Mutter reden, die in ihrer Be
deutung für das Vaterland mindeſtens ſo hoch einzuſchätzen
iſt wie die Leiſtungen in Handel und Gewerbe. Außer-
dem iſt bei demUrteil überſehen, daß die Gewerbelehrerinnen
die weibliche Jugend nicht nur in häuslichen Pflichten

r



unterrichten, ſondern genau fo gut wie die Gewerbelehrer
auch die direkte gewerbliche Fachausbildung vermitteln.

Da der Reichsſchiedsgerichtsſpruch umnanfechtbar iſt, iſt
der einzige Weg zur Ausgleichung der Benachteiligung eine
möglichſt günſtige Geſtaltung der Novelle zum Beſoldungs
geſetz, die in abſehbarer Zeit vom Landtag geſchaffen
werden muß. Die Mehrzahl der weiblichen Abgeordneten
haben eine darauf bezügliche Entſchließung zur Beratung des
Haushalts für Handel und Gewerbe eingebracht.

Preußiſcher Landtag
w. Berlin, 8. März.

Um 12 Uhr 80 Minuten mittags wird die Sitzung eröffnet.
Die am letzten Sonnabend abgebrochene te Beratung des

Kultusetats wird beim Abſchnitt „Volksſchullehrerbildungsweſen

ufw.“ fortgeſetzt. eAbg. Gaerting (S.): Wenn die Rieſengewinne von Induſtrie
und Landwirtſchaft ſteuerlich gerecht erfaßt würden, dann könnten
mit. Leichtigkeit hundert Millionen Mark mehr für die Volks
bildung ausgeworfen werden. Die zerſplitterten Land
ſchulen ſollten zu großen Schulverbänden mit aufſteigenden
Klaſſen zuſammengefaßt werden. Die Mittelſchulen
müſſen dem Kreisſchulrat unterſtellt werden. Die Lehrer
ausbildung muß auf höheren Lehranſtalten und Akademien
geſchehen, die den Univerſitäten angeſchloſſen werden und auf
ſimultaner Grundlage ſtehen. Gegen diejenigen Kreisſchul-
räte, die als Freunde der weltlichen Schule bekannt ſind, wird
leider unter der Führung von Geiſtlichen eine unverantwortliche
Hetze getrieben.

Abg. Gottwald (Ztr.): Bei der Reform der Lehrerausbildung
muß beſonders Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Landſchule ge
nommen werden. Der Unterricht iſt den Bedürfniſſen des
Landes anzupaſſen und dazu ſind boden ſtändige heimat
treue Lehrer notwendig. Die chriſtliche Elternſchaft, ob
evangeliſch oder katholiſch, muß die Gewißheit haben, daß die Er
ziehung ihrer Kinder ihren Wünſchen und Anſchauungen ent
ſpricht. Auch darauf iſt bei der Lehrerausbildung zu achten.
Für den katholiſchen Religionsunterricht wird immer noch nicht
genügend geſorgt. Die geringe Zahl der katholiſchen Lehrer auf
den Simultanſchulen ſpricht jeder Parität Hohn. Ueber alle
konfeſſionellen Gegenſätze hinweg ſollten ſich alle Schulfreunde
zuſammenfinden zum Beſten unſerer Volksſchule.

Abg. Lukaſſowitz (Dn.): Wir ſtehen geſchloſſen auf dem
Boden der Bekenntnisſchule und werden Mittel und
Wege finden, unſeren Willen durchzuſetzen. Wir fordern, daß
unſere Jugend zu guten Chriſten und charaktervollen
Menſchen erzogen werde. Gegen den überhandnehmenden
Schmutz in Wort und Bild muß entſchieden vorgegangen
werden. Die Jugend muß im Sinne der Volksgemeinſchaft er
zogen werden. Die von der Linken geforderte einſeitige Klaſſen-
erziehung verwerfen wir. Unſere Schulen müſſen frei
bleiben von politiſchen Kämpfen. Die Gedanken der
entſchiedenen Schulreformer, dieſer Revolutionäre im Schulweſen,
lehnen wir ab. Zu Verſuchsſchulen iſt die Zeit nicht angetan, Der
ungeheuren Not der Junglehrer muß abgeholfen werden.
Abg. Frau Kuleſſa (D. Vp.): Der Reichsſchulgeſetzentwurf

läßt uns leicht ſchwere Kämpfe befürchten. Dem Bildungs-
gziel des Abgeordneten Häniſch, wirtſchaftlich denkende Men
ſchen zu erziehen, ſetzen wir als Ziel die Erziehung chriſtlich
denkender Menſchen entgegen. (Beifall rechts.) Unſere Jugend
wird ſchon z u ſehr materialiſtiſchbeeinflußt. (Sehr
wahr! rechts.) Einen überkonfeſſionellen Religionsunterricht
können wir nicht anerkennen.

Kultusminiſter Völitz geht ouf die Notlage der Jung-
lehrer ein. Von rund 28 000 Junglehrern ſind nur rund
12 000 beſchäftigt. 54,4 Prozentſindbeſchäftigungs
los. Die Schuld an dieſer Notlage trägt der verlorene Krieg und
der Friedensvertrag. Die Regierung bearbeite die Frage und
werde, ſobald das Material vorliege, zunächſt die älteſten Jahr
gänge einzuſtellen und mit Vertretungen zu beſchäftigen ſuchen.
Zu begrüßen jſt der Reichstagsbeſchluß auf Austauſch der Jung
lehrer unter den einzelnen Ländern. Die Aenderung der
Volksſchullehrerbücher iſt eine ſchwierige Aufgabe, Die
Richtlinien werden Ende Mai veröffentlicht werden, und das neue
Lehrbuch kann dann im Frühjahr herauskommen. Die Lehrer-
räte haben ſich bewährt, wo ſie ſich im Rahmen ihrer Zuſtändig
keit hielten. Die endgültige Regelung der Frage kann erſt er
felgen, wenn das Beamtenrätegeſetz verabſchiedet iſt. Die Zahl
der Lehrer, die ſich weigern, Religionsunterricht zu erteilen, iſt

Schö

Auf

ken

Abgeordn

von 663 auf 625 zurückgegangen. Das ſind nur 0554 Prozent.
(Beifall rechts und im Zentrum.) Auch in der Lehrerſchaft wächſt

Zm Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

von
Frida Freiin von Bülow.

Die Schweſter Pförtnerin, eine Kreolin, geleitete
Maleen in ein offenes Garten äuschen, das als Empfangs
zimmer diente. Dann verſchwand ſie. um die „mère
supérieure“ zu holen.

Zwei Frauen näherten ſich langſam dem Garten
häuschen.

Die eine, in der ſchwarzen Nonnentracht, war durch
das goldene Kreuz auf ihrer Bruſt als „mère supérieure
kenntlich. Sie hatte ein zwar fiebergelbes, aber feines,
noch junges Geſicht, dem man anſah, daß es ſchön ge
weſen war.

Die andere trug eine Kleidung, von der Maleen nicht
wußte, war ſie geiſtlich oder weltlich: ein gelblich-weißes,
rauhes Gewand, vom Hals bis zu den Füßen in einem
Stück geſchnitten und in der Taille nur loſe durch eine
ſtarke Schnur zuſammengehalten. Auch ihr hing, wie der
Nonne. ein Roſenkranz mit Kruzifix am Gürtel. Um den
Hals trug ſie eine mehrfach geſchlungene ſchwere Kette von
altem Dukatengold, den Kopf ſchützte der Tropenhelm. Jm
Schatten dieſer unförmlichen Kopfbedeckung ſah Maleen ein
ſchmales gelbes Geſicht und ein Paar flammende dunkle
Augen.

Demütig ging Maleen ihnen entgegen.
„Ia mère supérieure?“
„Jawohl,“ antwortete die Nonne in franzöſiſcher

Sprache. „Madame kommt gewiß, um zu hören, wie es
Herrn Sichard geht. Die Temperatur iſt heute morgen
etwas geſunken. Père Dieudonné hofft ihn mit Gottes
Hilfe durchzubringen.“

„Kann ich irgend etwas für ihn tun?“ fragte Maleen.
„Jetzt wohl nicht. Aber ſpäter, in der Zeit der Rekon-

valeszenz ſind wir für ſtärkenden Wein und Aehnliches
immer dankbar.“

Maleen warf einen fragenden Blick auf die Begleiterin
aupérieure.

8)

Fg e daß die Religion ein Erziehungsmitte
Abg. Holtz (U. S.) wünſcht den Abbau der Miitel-

ulen, die nur Standesſchulen ſeien. Aufgabe der Lehrer,
ders der katholiſchen Lehrer dürfe es nicht ſein, die Kinder

z ihren Glauben hinüberzugiehen. Die Erziehung der
inder iſt eine Aufgabe zweiter Ordnung für die

Schule. Jn der Schule iſt die wiſſenſchaftliche Erkenntnis zu
fördern, der Sinn für Jdeale, Wahrheit, Zerazt grit und

Wir ſtreben die Aufbauſchule an, der der
gerecht gehandhabt wird. Redner tritt ſchließlich für die

z ſche Bildung der Lehrer und für deren politiſche Frei
eit ein.

Abg. Timpel (Dem.): Daß ein beſonderer Tiefſtand in
unſerem Schulweſen vorhanden ſei, glauben wir nicht. Wir den

nicht daran, die in der Verfaſſung feſtgelegte prieſiens
ſchule abzuſchaffen, aber wir wollen uns auch die ebenſo ver
faſſungsrechtlich zugelaſſene weltliche Schule nicht nehmen laſſen.
Der Kampf des Zentrums gegen die naſſauiſche Simultanſchule
wird mit einer falſchen Begründung geführt. Wir haben eine
Fülle von Zeugniſſen aus Naſſau, die ſich ſämtlich für die Beibe
haltung der dort bald hundert Jahre beſtehenden Simultanſchule

ausſprechen. Der furchtbaren Notlage der Junglehrer muß end
lich ein Ende gemacht werden.

Um 5 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag 12 Uhr
vertagt.

Dienstac h

Wein und Waſſer. In der stagſitzung des Landtages
kam es von kommuniſtiſcher Seite zu der Rüpelei, daß man dem
Landtagspräſidenten die zerknitterte Einladung Eberts zum Bier
abend zuwarf. Die Kommuniſten, die in einem einfachen Bier
abend eine r n r Schlemmerei ſehen, ſollten
etwas tiger ſein. Jm vergangenen Sommer wurde derKatz von ànigen organiſierten Siſenbadnern. die
ihn kannten, im Oſtſeebad Saßnütz angetroffen. Katz bat ſie
darauf himmelhoch, ſie möchten nichts davon verraten,
ſerache ſei ihm ſehr unangenehm, wenn jedermann davon
pr

Der Reichspräſident im Reichsgericht
Leipzig, 8. März.

Der zweite Tag der Anweſenheit des Reichspräſidenten galt
dem Beſuch des höchſten deutſchen Gerichtshofes, des Reichs
gericht es. Der Reichspräſident trat um 1138 Uhr, begleitet von
Reichsjuſtizminiſter Dr. Radbruch, den übrigen in Leipzig an
weſenden Miniſtern und dem Miniſtrialdirekkor Meißner in das
Reichsgericht ein. Hier wurden der Reichspräſident und die übri-
gen Herren von dem Präſidenten des Reichsgerichts, Exzellenz
Delbrück, und dem Präſidium des Reichsgerichts feierlich
empfangen. Nach der Vorſtellung der Senatspräſidenten nahmen
der Reichspräſident und die Reichsminiſter an je einer Sitzung
eines Zivilfenats und Strafſenats teil. Jm Anſchluß hieran fand
beim Präſidenten des Reichsgerichts, Exzellenz Delbrück, ein Früh
ſtück ſtatt, an dem außer dem Reichspräſidenten und dem Reichs
miniſter die Senatspräſidenten teilnahmen. Der Reichsgerichts
präſident Dr. Delbrück richtete an den Präſidenten Worte der Be
grbuns auf die der Reichspräſident mit einer Anſprache er

w e.
Reichspräſident Ebert verließ abends 256 Uhr Leipzig. Beim

Abſchied ſprach er nochmals Dank und Anerkennung für die
großen Leiſtungen der Meſſe aus.

Die Neuregelung der Beamtengehälter
w. Berlin, 8. Märg.

Der Beamtenausſchuß des preußiſchen Landtages beſchäf
tigte ſich am Dienstag abend mit der Frage der Neuregelung
der Beamtenbezüge. Der Vertreter des Finanzmini-
ſteriums, Regierungsrat König, führte aus, daß in der vorigen
Woche Verhandlungen des Reiches mit den Finanzminiſtern der
Länder ſtattgefunden hätten, eine Einigung aber nicht erzielt
worden ſei. Die Neuregelung werde eine erhebliche Erhöhun
der Grundgehälter der unteren Klaſſen bringen. Au
die Ruhegehaltsempfänger und die Hinterbliebe-
nen ſollen in ihren Bezügen aufgebeſſert werden. Die Wirt
ſchaftsbeihilfen (Ueberteuerungszuſchläge) könnten viel
leicht abgebaut, aber nicht beſeitigt werden.

Tagung des ſozialdemokratiſchen Parteiausſchuſſes.
Parteiausſchu„P. P. N. b.

Der
der Sozialdemokratiſchen Partei trat, wie die

en, im ſozialdemokratiſchen Fraktionszimmer des

„Ah, pardon Madame,“ ſagte die Nonne in einem Ton,
dem man anhörte, daß ſie aus der großen Welt ſtammte,
„die Damen kennen ſich noch nicht! Fräulein von Eltville

die Baronin Dietlas.“
„Alſo die!“ dachte Maleen überraſcht. An Fräulein

von Eltville hatte ſie garnicht gedacht. Nun fiel ihr ein,
daß Rainer gefagt hatte: „Sie iſt nichts für dich und dein
Mann wird nicht wünſchen, daß du mit ihr verkehrſt.“

Unwillkürlich gab ſie ſich etwas ſteif. Jhre Worte des
Dankes und des Lobes für die Tſchekanajo fielen nicht allzu
warm aus.

Während dieſer Unterhaltung hatten ſie das Garken-
haus betreten. und man nahm auf die Einladung der mère
supérienre Platz.

Dabei nahm die Eltville den Hut ab, und ohne Hut
ſah ſie noch ungewöhnlicher aus.

Jhre Stirn umlockte kurzes, dickes, ſchneeweißes Haar,
zu welchem die ſchwermütigen, machtvollen dunklen Augen
den ſeltſamſten Kontraſt ſchufen.

Sie ſah Maleen gerade ins Geſicht mit dem unver-
haltenen kühlen Jntereſſe, mit dem der Menſch für gewöhn
lich nur das bekrachtet. was ihn nicht ſeinerſeits anſchaut.

Maleen fühlte ſich plötzlich lebhaft angezogen.
„Wie kam ich eigentlich dazu, Rainers abſprechendes

Urteil ſo einfach kritiklos anzunehmen?“ fragte ſie ſich.
„Habe ich etwa je meinen lieben Rainer für einen feinen
Menſchenkenner gehalten? Kann mir ſein Urteil in bezug
auf meinen Verkehr maßgebend ſein?“

„Ganz ſicherlich nicht.
„Was ſind wir Menſchen für jämmerliche Charaktere!

Sagt jemand von einem Unbekannten etwas Schlechtes, ſo
nimmt's der Hörer ohne weiteres hin und es ſteht nun für
ihn feſt. Der andere aber, der die Mitteilung macht, hat
ſie vielleicht auf oben dieſe Weiſe erworben.“

„Jſt ſolche Gedankenträgheit nicht eine Schande?!
Als ſie. von ernſten Gedanken erfüllt, nach Hauſe zu

rückkehrte, fand ſie Boboſcho, im Flur auf ſie wartend, den
Diener Kromes.

Er trug ein blaugeheftetes Akterſtick.
„Salaam, von meinem Bana, Bibi,“ ſagte er; „wenn

du geleſen haſt, ſoll ich den Brief wieder mitnehmen. Wir
verreiſen.“

Reichs unter Leitung des Parteivorfitzenden Wels zuauf e Tage berechneten Sitzung zuſammen. Die

drehte ſich vorläufig nur um Bildungsfragen und die
Frage der Organiſation der Maifeier. Zu den rein
politiſchen Fragen wird erſt am Donnerstag Stellung genommen
werden, wo gleichzeitig mit dem Parteiausſchuß eine Konferenz
der ſozialdemokratiſchen Redakteure tagt. Bei dieſer Gelegenheit
wird Hermann Müller einen ausführlichen Bericht über die
politiſche Lage geben.

Sicherſtellung der Getreideverſorgung

Zu den Gerüchten, die von einer weſentlichen Verteuerung
des Brotgetreides aus der neuen Ernte zu berichten wiſſen, wird
uns aus dem Reichsernährungsminiſterium mitgeteilt: U. g,
tauchen augenblicklich Meldungen auf, daß Preiſe von 18- bis
22 000 Mk. für die Tonne neuer Ernte gezahlt würden. Es wäre
ganz unvernünftig, einen ſolchen Preis zu zahlen. Da Weizen
zurzeit in Chikago für Juli-Termin 15 v. H. billiger als Mai
Termin notiert, kann ſich jeder Händler für Juli--Auguſt Weizen
zum Preiſe von rund 13 000.. Mark für die Tonne auf deut
Hafen ſichern, wobei berückſichtigt iſt, daß er, um jedes Valutag-
riſiko zu vermeiden, die erforderlichen Deviſen zum derzeitigen
Kurſe eindeckt. Außerdem hat er den Vorteil, daß ahlung erſt
bei Vorkommen der Dokumente im Juli Auguſt zu Mſten iſt.

Weiter ſind über die Auslandskäufe Mitteilungen verbreitet
worden, die der Wirklichkeit nicht entſprechen. Die Einkaufs-
Ziffern für Auslandsgetreide ſtellen ſich

Mai 1921 r 10 000 TonnenJuni a e 1389 000h 2 e e e 240 000guſt e e 170000 rSeptember e m a 135 000
Oktober 106 000November e 9 000Dezember r e 96000anuar 1922 e 1166 000
bruar 77 000Aus dieſen Ziffern ergibt ſich, daß im November und Dezem-

ber mit den Käufen zurückgehalten wurde. Das geſchah, weil die
Deviſen einen enorm hohen Stand erreicht hatten und weil ferner
die Entwicklung der Deviſen völlig unüberſichtlich war. Die Zu
rückhaltung konnte geübt werden, weil die Brotverſorgung bereits
bis zum Frühjahr geſichert war. Es mußte verſucht werden, dur
die Zurückhaltung im Kauf von Getreide und die dadurch bedingte
Verringerung der Nachfrage nach Deviſen eine weitere Verſchlech
terung der Mark zu verhüten.

Auch was den angeblich kataſtrophalen Rückgang der Lebens
mitteleinfuhr betrifft, ſei auf die wirklichen Verhältniſſe hinge-wieſen. Die Einfuhr an Auslandsgetreide für Rechnung der
Reichsgetreideſtelle hat betragen

Jm Mai 117 645 Tonnenim Juni. 268 839im Juli 227 678im Auguſt 290 149im September 322370im Oktober 4 224 377im November e 163 393im Dezember 9 e 7 7 e e 70 049

im Januar 31 248Zu dieſen Ziffern ſei noch erläuternd bemerkt, daß die Ein-
fuhr ſich den wechſelnden Bedürfniſſen anzupaſſen hat. Der größte
Bedarf herrſcht naturgemäß zu Beginn des Wirtſchaftsjahres in
der Uebergangszeit alſo in den Monaten Auguſt, September, Ok-
tober von der alten zur neuen Ernte. Er mußte zurückgehen nach
dem erſten und zweiten Ablieferungstermin der Umlage, und er
wird weiter zurückgehen nach dem letzten Ablieferungstermin.
Am Ende des Jahres wird er hingegen wieder anſteigen.

Zum Vergleich hierzu ſei auf die früheren Jahre hingewieſen.

Die Brotration betrug im Jahre 1919-1929 von Beginn des
Wirtſchaftsjahres bis zum 8. Februar 1920 260 Gramm; ſie mußte
vom 9. Februar 1920 an auf 200 Gramm herabgeſetzt werden. Der
Ausmahlungsſatz, der bis zum 15. Oktober 1919 94 v. H. betragen
hatte, wurde vom 16. Oktober ab auf 81 v. H. herabgeſetzt und
mußte vom 1 Februar 1920 ab bereits wieder auf 90 v. H. herauf
geſetzt werden.

Jm Wirtſchaftsjahr 1921-1922 beträgt die Brotration 200
Gramm, der n r v. H. jegliche Streckung des
Brotes iſt verboten. Der egungsbeſtand der Reichsgetreide
ſtelle betrug am 15. Januar 1922 624 000 Tonnen, am 15. Februar
1922 688 000 Tonnen, und er wird ſich bis zum 15. März 1922
weiter erhöhen.

„Wer verreiſt?“
„Mein Bana.“

„Wohin?“S „Uebers Meer. Mit der Dhau des Djeta.“
„Wie lange werdet ihr fort ſein?“
„Jch weiß nicht, Bibi. Vielleicht zwei Tage, vielleicht

zwei Wochen. Das ſteht bei Gott.“
Sie nahm ihm das Heft ab und zog ſich in das Arbeits

ginge ihres Mannes n in h ſt
n ſeinem Schreibtiſch ſitzend, e.

Es war ein zehn große Seiten langer Bericht Kromes
Sie las mit Entzücken. Das war ſo klar, ſo knapp ſo

r r r t ronnte derglei o und ſo gut machen,
Als ſie zu Ende geleſen, ſchrieb ſie auf einen kleinen

weißen Briefbogen: „Das, was zu ſagen war, kann nicht
beſſer geſagt werden und wird ſeine Wirkung nicht ver

fehlen.“ tSo, ohne Anrede und Unterſchrift legte ſie die be
c zu dem Schriftſtück und gab dies dem Boboſcho
zurück.Sonſt pflegte ſie um dieſe Zeit ein wenig die Küche
zu überwachen, heute aber hatte ſie der ungewohnte Gang

durch die Vormittagsſonne zu ſehr ermüdet.
Sie ſaß, bis Rainer und Georg zum Mittageſſen

kamen, in einem Schaukelſtuhl in der Halle, lauſchte, lauſchte
dem träumeriſchen Geplätſcher des Waſſers und hing ihren
Gedanken nach.

Als Georg kurz vor Tiſch ſchweißbedeckt und rot bon
der Mittagshitze im Schlafzimmer verſchwand, um ſich
baden und umzuziehen, ſagte ſich Maleen, daß ſie wen
ſtens noch einen lehten Blick auf die Gerichte werfen ſollte
deren Bereitung ſie Ramaſſan allein überlaſſen hatte.

Aber das L und der Gang in die Küche ſchien
ihr heute gar zu anSie bewegte langſam den indiſchen Wurzelfaſerfächer,

der einen leiſen Wohlgeruch ausſtrömte.Die erſchlaffende Wirkung des feuchtheißen Klima
fing an, ſich bemerkbar zu machen.

Rainer erſchien, als eben der Gong zum
Er war pünktlich wie die Uhr.
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neten Verwaltung früher ergiebige Einnahmequellen für das

Februar 1921.

Halle und Amgebung
Halle, 0. März.

Der Angeſtelltenſtreik beſchloſſen
Die hieſigen Angeſtellten hielten geſtern abend im

„Volkspark“ eine Verſammlung ab, um endgültig über den Ein
tritt in den Streik zu beſchließen. Herr Hartz gab einen kurzen

Bericht über den Gang der Verhandlungen mit der hieſigen
Arbeitgeberſchaft, die zu dem bekannten Schiedsſpruch des
Schlichtungsausſchuſſes geführt haben. Jn den letzten Tagen
haben nun in den einzelnen Betrieben Abſtimmungen über An
nahme oder Ablehnung des Schiedsſpruches ſtattgefunden.
o Prozent der Angeſtellten haben den Schieds
ſpruch abgelehnt, ſo daß die ganze Vewegung in ein
ernſtes Stadium getreten iſt. Es wurde beſchloſſen, den Arbeit-

gebern ein Ultimatum zu ſtellen, bis Freitag
mittag 12 Uhr die Forderungen der Angeſtellten reſtlos an
zuerkennen, im ablehnenden Falle ſollen die Spitzenorganiſationen

die Streikparole für Sonnabend früh proklamieren.
Die Allgemeine Arbeitgebervereinigung hat den Schiedsſpruch
anerkannt. Das Reichsarbeitsminiſterium und der Demobil-
nachungskommiſſar ſind von dem Vorhaben der hieſigen Ange
ſtelltenſchaft telegraphiſch in Kenntnis geſetzt worden,

Die verlotternde Muſterſtadt
Die Folgen der Kommunaliſierung.

Die einſtmals als „Muſterſtadt der Welt“ angeſprochene
Reichshauptſtadt Berlin gleicht jetzt einem Vulkan dank der
Kommunaliſierung der wichtigſten Verkehrsmittel ſowie
der Gas, Elektrizitäts- und Waſſerwerke. Unter einer geord

große kommunale Finanzweſen, haben ſich die Betriebe unter
der ſozialiſtiſchen Regierung durchweg in Zuſchußbetriebe
umgewandelt, deren Notlage durch fortwährende enorme Verteuerung der Leiſtungen für die Verbraucher ſcheinbar nicht

mehr abgeholfen werden kann. Die ſtädtiſchen Arbeiter fühlenſich als Ferren. Der überwiegend ſozialiſtiſche Magiſtrat mutz

parieren, ſonſt fliegt er. Seine Autorität iſt auf den Gefrier
punkt geſunken durch ſeine eigene Schuld. Die neueſte For-
derung Stundenlohnerhöhung um 7,50 Mk. beweiſt, wre
ſchamlos die ſtädtiſchen Arbeiter gegen „ihren“ Magiſtrat und
deſſen „Dalles“ losgehen. Die aufdringlichen Arbeiter abzu
weiſen, wagt der rückgratſchwache Magiſtrat nicht, vielmehr ver
ſucht er einſtweilen abzuhandeln und kündigt zugleich er-
ſchreckende Tariferhöhungen an. Auch höhere Arbeits
leiſtungen ſcheinen nicht in den Kreis der Erwägungen zu
fallen, vielmehr wird mit der Sparſamkeit am e Ende an
gefangen: bei der Straßenreinigung, die man jetzt dem Himmel
überläßt. Während der nächſten Tage werden wir hören, wre
die Herren Betriebsräte über einen neuen Streik in Berlin
denken, und ob ſie trotz der verzweiflungsvollen Finangzkalamität
der Stadt es auf einen Erpreſſungsverſuch ankommen laſſen
werden. Der weitaus größte Teil der Bürgerſchaft ſehnt den
Augenblick herbei, wo die Verwaltung durch die Not gezwungenaud, die großen kommunalen Betriebe wieder
der Privat wirtſchaft zu übergeben. Daß es
dahin kommen wird und muß, unterliegt für alle denkenden
Stadtbürger nicht dem mindeſten Zweifel.

Auch bei uns in Halle iſt der Ruf nach der Kommunali-
ſierung nicht verſtummt. Die Linke erhebt ihn in jeder neuen
Stadtverordnetenſitzung, wahrſcheinlich, um auch aus Halle ſolch
eine „Muſterſtadt“ zu machen.

von deutſchnationaler Gruppenarbeit
In ihrem neuen Verſammlungslokal „Zum Franziskaner“

in der Großen Märkerſtraße hielt geſtern abend nach längerer
Pauſe die Gruppe Mitte- Weſt eine Verſammlung ab. Herr
Profeſſor Steinbrück ſprach über die Kommunalpolitik und
die kommenden Stadtverordnetenwahlen. Vor- und Nachteile
einer gemeinſamen, aber auch einer eigenen Liſte zu den Wahlen
wurden von dem Vortragenden genau erwogen, und die auf den
Vortrag folgende Ausſprache bewies auch in dieſer Gruppe das
rege Jntereſſe, welches dieſer wichtigen Frage von allen unſeren
Ritgliedern entgegengebracht wird. Aus allen Diskuſſionsreden
ging aber auch deete daß alle Mitglieder der Partei unſerer
Stadtverordnetenfraktion ſtets das größte Vertrauen entgegen
gebracht haben und immer entgegenbringen werden, Die Frauen
der Gruppe werden in Zukunft mehr als bisher an den Ausbau
dieſer Gruppenabende gehen. Eine aber uſammenkunft ver
anſtaltet die Gruppe am Dienstag, den 4. April, abends 8 Uhr
im oberen kleinen Saale des Franziskaners. m Einleitung
wird Herr Baron von SchultzeGalléèra einen Vortrag halten
über Bismarck und wir“.

Vortrag von Gallwitz. Der Vortrag des Generals der Art.
ron Gallwitz beginnt 11,80 Uhr im Neumarktſchützenhaus. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht. Alle ehemaligen Frontſoldaten
ſind herzlich eingeladen. Karten in der Geſchäftsſtelle Alte Pro
menade 10, „Halleſche Zeitung“, Leipziger Straße.

Die teueren Kohlen
Der Verein der Halleſchen Kohlenhändler, Vertreter der

Preisprüfungsſtelle für den Stadtkreis und der Wucherſtelle
hatten zu einer Sitzung zuſammengefunden, um über die
neue Erhöhung der Kohlenpreiſe zu beraten. Das Er
gebnis war eine r der Kohlenpreiſe um 10,50 Mk. für
en Zentner, ſo daß die Preiſe: a) bei Anfuhr von 5-9 Zentnern
l Mk. von 10-—19 Zentnern 46,80 Mk., von 20-—29 Zentnern
19,70 Mk., von 80 Zentnern und mehr 40,60 Mk. betragen, frei
n an ebener Erde nach der Jnnenſtadt e nach Eröllwitz,
atha. Völlberg 1 Mk. geſetzt 80 Pfg. mehr; b) al Platz der
Händler mit Gleisanſchlußz 89 Mk., ohne Gleisanſchluß 89,20
Nark für den Zentner. Die Preis verſtehen für den Stadt
eis ab 1. März. Die neue Preisfeſtſetzung i r eine
ebiſion der bisher als Grundlage benutzten Kalkulation vom

An den feſtgeſetzten Preiſen wird wahrſcheinlichichts mehr zu ändern ſein, da wir der Forderung der Entente,
n deutſchen ohlenpreis auf die Höhe des Weltmarktpreiſes
zu bringen, wobl oder übel nachgeben müſſen.

Lateiniſche Hauptſchnle. Am kommenden Freitag, abends
„br, findet eine weitere Filmvorſtellung in der Aula

atina ſtatt. Vom für Leibesübungen zuLerlin iſt leihweiſe der Lehrfilm „Leichtathletik und Turnen“
r Verfügung geſtellt worden. Alle, die es mit der n

der Jugend ernſt nehmen, werden höflichſt gebeten,
eranſtaltung der Latina durch ihren Beſuch zu unter

eine unſerer bekannten hieſigen
hat in der Del r r in derein kleines Gel zum bau von

Ertüa

Freiwillig in den Tod. Geſtern nachmittag ſtürzte ſich inder Oleariusſtraße ein nervenleidender Ban r amter vom

Balkon ſeiner im 2. Stock gelegenen Wohnung auf die Straße
herab. Auf dem Wege zur Klinik iſt er an den erlittenen Ver
letzungen verſtorben. Am gleichen Tage wurde an der Genzmer
brücke eine geiſteskranke Perſon, die ſich mit einem
Taſchenmeſſer an der rechten Hand ſtarke Verletzungen beige-
bracht e e Nach Anlegen eines Nolverbandes
wurde ſie der Sanikätswache zugeführt.

Eine traurige Statiſtik. Im Februar 22 wurden fe
enommen: 42 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls, 10 wegen
chweren Diebſtahls, 13 wegen Betruges, 8 wegen Urkunden-

Unterſchlagung, 9 wegen Hehlerei, 4 wegen Raubes,48 auf Grund von Steabriefen und Haftbefehlen, 11 Bettler und

Landſtreicher, 7 wegen anderer Straftaten, 16 wegen Sittlichkeits
delikten, 14 männliche und 41 weibliche Perſonen wegen Umher
treibens. Außer anderen Straftaten wurden 183 einfache, 80
r Diebſtähle, 29 Unterſchlagungen und 382 Betrügereien zur

nzeige gebracht.
Eigentümer geſucht! Vom 1.-—-28. Febr. find bei der Polizei

verwaltung Gegenſtände aller Art als gefunden abgegeben oder
angemeldet worden. Die unbekannten Eigentümer dieſer Gegen-
ſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im
Polizeiverwaltungsbüro, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 100, geltend
zu machen. Die nicht zurückgeforderten Gegenſtände werden an
die Armenverwaltung oder an den Finder abgegeben werden.

Vereins Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten. Der zweite Vor

trag findet am Sonntag, den 19. März, vormittags 11,30 Uhr. in
den C.-T.-Lichſpielen, Große Ulrichſtraße Jürgen von
Ramin ſpricht über: „Der Weg zur Freiheit“. Vor
e und Kartenausgabe in der Geſchäftsſtelle, Prinzen

ße 23.
Deutſchvölkiſche Vereinigungen. 1. Völkiſcher Frauenturn

verein (Freitag abend 6—8 Uhr im Reformrealghmnaſium);
2. Deutſchvölkiſche Bühne, Montag abend 7 Uhr (Nikolaus);
8. Deutſchvölkiſcher Geſangverein Montag abend 8 Uhr (Nikolaus).

Aus Mitteldeutſchland
Köthen, 8. März. (Mord.) Vor den Augen ſeiner Braut

durch fünf Stiche erdolcht wurde in Wiendorf der Bergarbeiter
Baumfeld aus Gerlebogk auf der Landſtraße durch den ge
fängnisentlaſſenen Bergmann Schneider aus Lebendorf. Der
hoffnungslos Schwerverwundete liegt jetzt im Köthener Kranken-
hauſe darnieder. Der Mörder iſt unbegreiflicher Weiſe noch
nicht in Haft genommen.

g. Köthen, 8. März. (Zu einer regelrechten Zei
tungsfehde) hat ſich hier eine Differenz zwiſchen dem Ge
meindekirchenrat und dem Bürgermeiſter entwickelt. Letzterer
hatte in einer Einführungsrede geſagt, die Macht des Chriſten
tums, die einſt ſegensreich gewirkt, ſei dahingeſchwunden, derStaat müſſe alſo ſelbſt helfen und die Beamten hätten
daher ihre Pflicht ernſter als je zu nehmen. Die daraufhin vom
Gemeindekirchenrat öffentlich in den hieſigen Blättern er
hobenen Vorwürfe wurden vom Bürgermeiſter in der gleichen
Weiſe zurückgewieſen. Der Gemeindekirchenrat antwortete, ung
heute bringt nun wieder der Bürgermeiſter einen längeren
Artikel, in dem er ſeine Aeußerungen verteidigt.

Schöppenſtedt, 8. März. (Ein niederträchtiger
Streich) wurde dem Seilermeiſter Erich Gantier geſpielt, in
dem ihm in ſeiner Obſtplantage im Oeſterlingen etwa 158 Bäume
mit einer Säge ringsherum um den Stamm eingeſägt wurden.

tzk. Jlmenau, 8. März. (Der Gemeinderat) beſchloß
die Aufnahme folgender Darlehen zur Deckung der bereits im
Haushaltsplan bzw. durch Sonderbeſchlüſſe genehmigten Auy
wendungen: Von der Sparkaſſe Gera-Reuß 3000 000 Mk. Spar
kaſſe Fürth 4 000 000 Mk., Sparkaſſe Triptis 600 000 Mk., Giro-
zentrale Magdeburg 1 500 000 Mk. Jm vorigen Jahre wurden
bekanntlich die zwangs wirtſchaftlichen Brennholzauktionen auf
gehoben. Da dieſe Maßnahme Unwillen in der Bewohnerſchaft ge
zeitigt hat, ſoll daher die Zwangsbewirtſchaftung für Brennhorz
wieder angeſtrebt werden, und zwar ſowohl für den ſtädtiſchen
wie ſtaatlichen S Auf eine diesbezügliche Anregung bei der
Regierung in Weimar hat dieſe eine teilweiſe Zuſage gegeben.
Der Gemeinderat beſchloß daher, eine entſprechende Eingabe an
den Thüringer Landtag zu richten, daß vorläufig noch eine
Zwangsbewirtſchaftung in der Brenholzfragen beibehalten werden
m öge.

tzk. Arnſtadt, 8. März. (Geriebener Scheckſchwind-
le r.) JnFreiburg im Breisgau hatte der 24jährige Dienſtknecht
Artur Otto, aus dem benachbarten Bittſtädt gebürtig, früher auch
hier wohnhaft, ein auf eine dortige Bank ausgeſtelltes Scheckbuch

Damit führte er in den verſchiedenſten Städten
Schwindeleien aus, indem er Waren kaufte und mit Schecks be

zahlte. Auch nach Arnſtadt lenkte er ſeine Schritte, um ſeine Be
trügereien fortzuſetzen. Aber hier ereilte ihn das Schickſal. Es
glückte ihm zwar noch mehrfach das gleiche Manöver in einigen
Geſchäften. Auch in einem hieſigen Gaſthof beglich der feine
Herr, der ſich als Elektromonteur oder Techniker ausgab, mit
einem Scheck ſeine d Jn einem Falle wollte er gegeneinen Scheck für 80 000 Mk. Waren kaufen, erhielt aber nur fur

1800 Mk. Als nun ein ſolcher Scheck bei einer hieſigen Bant
vorgezeigt wurde und dieſe Erkundigungen einzog, kam der
Schwindel heraus. Unſere Polizei ſorgte dafür, daß der Be
trüger hinter Schloß und Riegel kam. Wie es heißt, iſt bis jetzt
fern daß der abgefeimte Gauner Schecks über eine

albe Million Mark ausgeſtellt hat.
tzk. Meiningen, 8. März. (Ein Kindererholungs-

he i m.) Eine e ſeit langem geplante und für unſere krankeund unterernährte Jugend Jegendreiche Einrichtung geht ihrer

Verwirklichung entgegen. Es iſt das Kindererholungsheim am
Bibrasberg bei Meiningen. Ungefähr 700 Kinder des Kreiſes
Meiningen werden ſich dort in jedem Jahre bei kräftiger Koft
vier Wochen lang in reiner Waldluft tummeln und kräftigen
können. Während im Bibrashaus ſelbſt 18 Kinder untergebracht
werden können, ſollen weitere 28 Kinder in einer mit allen dies
e Einrichtungen verſehenen Dockerbaracke Aufnahme

nden.
Kiſenach, 8. März. (Fünf Theaterbeſucher.) Das

Stadttheater mußte am Donnerstag die Aufführung
agen, weil im ganzen nur an fünf Perſonen Eintrittskarten

verkauft worden waren!

Kleine Provinznachrichten
Könnern. Der bisherige Polizeioberwachtmeiſter erhält jetztdie Amtsbegeichnung „Poligeiaſſiſtent“, und die bisherigen poit

er werden Polizeibetriebsaſſiſtenten heißen.ſchersleben. 4000 Mann, ſämtliche Belegſchaften der Aſchers
lebener MaſchinenbauA.-G. traten in den Lohnausſtand.
Kemberg. In die Transmiſſion geriet in den Bergwitzer Braun
kohlenwerken der Arbeiter R. Wengler von hier. Er wurde ſchwer
verletzt dem Paul GerhardiStift in Wittenberg zugeführt.
Rordhauſen. Aus Liebeskummer ſtürzte ſich die 18jährige Anna
Gerlach aus Salza in die Zorge. Sangerhauſen. Für unſer
Roſarium wurden von der Gräfin Chotek, einer Schweſter der
ermordeten Kronvprinzeſſin von Oeſterreich, 11 500 Kronen über
ſandt. Zeitz Ein zweites Frühlingsgewitter mit Donner, Blitz
und Regen ging geſtern über unſere Gegend. Roßlau (Elbe).
Das Glbhochwaſſer führt aus übergelaufenen Fiſchzuchtteichen

e

Die Kursabſchläge bewegten ſich in einem

Volkswirtschaft
Dollinger Bergbau, G. m. b. H. Elſterwerda. Der Geſell

ſchaft iſt das Recht verliehen die zur Fortſetzung des Bergwerks
betriebes ihres Braunkohlenbergwerks Ada bei Döllingen
(Kreis Liebenwerda) erforderliche Parzelle im Wege des verein
fachten Enteignungsverfahrens zu erwerben oder mit einer
dauernden Beſchränkung zu belaſten.

Maſchinen- und Armaturenfabrik vormals C. Louis
Strube Akt.Geſ. in Magdeburg Buckau. Der Aufſichtsrat ſchlägt
der am 80. März einberufenen Generalverſammlung die Ver
teilung einer Dividende von 16 Proz. vor. (Jm Vorjahr
waren 4 Proz. und 16 Proz. Bonus zur Verteilung gekommen.)Portlandzementwerk Schwanebeck, A.-G., bei Salterſtart

Neben den Regularien hat die G.-V. einen Antrag auf Kapi
a 3hnng um 1,75 Mill. Mk. auf 5,25 Mill. Mk. zu er
edigen.

Thüringer Wollgarnſpinnerei Akt.-Geſ. in Leipzig. Der Auf
ſichtsrat bringt die Verteilung einer Dividende von 80 Proz.
(25 Proz.) auf die Stammaktien und je die Hälfte auf die Genuß-
ſcheine in Vorſchlag.

Thüringiſche Zuckerfabrik Walſchleben, AG. Einer a. o.
G.-V. liegt ein Antrag auf Erhöhung des Kapitals auf
5,4 Mill. Mk. durch Ausgabe von 4122 neue Aktien zu 1000 Mk.
mit Gewinnbeteiligung ab 1. Oktober 1921 und 400 V.-A. mit
cher Stimmrecht und einer Dividendenbeſchränkungg auf

roz. vor.
Aktienbrauerei Eiſenach. Die Geſellſchaft will ihr Aktien

kapital bis zu 2 Mill. Mk. erhöhen. 1500 Stück der über 1000
Mark lautenden Aktien ſoll die Kommerz- und Privatbank
Filiale Eiſenach übernehmen und den alten Aktionären zu 200
Prozent anbieten. Den Reſt begibt der Vorſtand und Aufſichtsrat
nicht unter 200 Proz.

Norddeutſcher Lloyd in Bremen. Jm Geſchäftsjahre 1921 be
trugen die Betriebsüberſchüſſe 100 400 000 Mk. (46 318 250 Mk.
n r erforderten die Unkoſten 87 200 000 Mk. (7 514 486
Mark). Bei Bemeſſung der Abſchreibungen von 15 200 000 Mk.
(8 389 494 Mk.) verbleibt ein Ueberſchuß von 45 700 000 Mk.
(14 048 082 Mark). Daraus ſollen 10 Proz. (8 Proz.) Divi
dende verteilt werden.

Mansfelder Bankverein, A.-G., zu Mansfeld. Die Geſell
et beabſichtigt eine Kapitalserhöhung und eine

amensänderung vorzunehmen.
x Berliner Hypothekenbank, A.“G. Der Reingewinn beträgt

2,177 Mill. M., aus dem 6 Proz. Dividende verteilt werden ſollen.
Börſenartige Verſammlungen der Erfurter Banken. Die

Ortsgruppe Erfurt der Vereinigung von Banken und Bankiers für
Thüringen hat beſchloſſen, jeden Dienstag und Freitag im Haus
Koſſenhaſchen börſenartige Verſammlungen abzuhalten, an denen
nur die der Vereinigung angeſchloſſenen Bankfirmen teilnehmen.
Jn dieſen Verſammlungen findet ein freier in ſämtlichen
Lokalwerten, und zwar ſowohl in feſtverzinslichen Werten als auch
in Aktien ſtatt.

Die ſchwebende Schuld des Reiches an diskontierten
Schatzanweiſungen betrug am 20. Februar 259 788 240 000
Mark, es traten hinzu 44 037 938 000 Mk., es gingen ab
40 958 653 000 Mk., mithin mehr 3 079 280 000 Mk., ſomit beträgt
der Stand am 28. Februar 262 817 520 000 Mk. Das Anwachſen
iſt verurſacht zum überwiegenden Teil durch Deviſenbeſcha en,
Lieferungen und ſonſtige Ausgaben für Reparations-
zwecke, ſowie durch Beſatzungskoſten, im übrigen durch
Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen und durch Vorſchüſſe
auf den durch die Verbeſſerung der Beamtenbeſoldung
entſtehenden Mehrbedarf.

Börsenhbheriehte
Berliner Börſe. Der Deviſenmarkt zeigt wieder ein

ruhiges Bild. Jm Vormittagefreiverkehr Umſätze ſehr klein,
Tendenz leicht befeſtigt. Der Dollar ſetzte mit 261 bis 262 ein.
Die Deviſe NewYork wurde zwar amtlich noch mit 260 notiert,
doch hörte man im freien Verkehr ſchon bedeutend niedrigere
Kurſe. Der Dollar ſchwankte während der Börſe zwiſchen 259
und 257 und ſchloß zu letzterem Kurſe. Anſcheinend iſt der
Markt überſättigt, von Bedarf der Induſtrie war wenig zu
ſpüren. Die Spekulation realiſierte, und auch die Reichsbank
brachte wieder Material heraus, ſo daß das Kursniveau ſich
enkte. Oſtdeviſen ſehr ſtill. Seitens des privaten Publikums,

insbeſondere aus der Provinz, lagen am Effektenmarkt
überwiegend Verkaufsorders vor. Ungünſtig beeinflußt wurde
die Tendenz durch angeblich ſtattfindende Realiſationen, die für
eine Berliner mittlere Bankfirma, die am Deviſenmarkt größere
Verluſte erlitten haben ſoll, vorgenommen wurden. Hieraus ent
wickelten ſich Befürchtungen, daß noch andere kleinere Firmen
angeſichts der Geldknappheit finanzielle Schwierigkeiten habenkönnten. Jn der zweiten Börſenſtunde vermochte ſich bei Rück

käufen der Spekulation eine gewiſſe Befeſtigu durchzuſetzen
und insbeſondere regte die neue Großtransaktion im Kaligewerbe
zu Käufen auf dieſem Marktgebiet an. Daneben wurden Textil
werte auf Berichte über größere Aufträge, die durch die Leip
ziger Meſſe dem Textilgewerbe zufallen, ſtärker begünſtigt. Der
Montanmarkt wies überwiegend Abſchwächungen auf.

ahmen von 10 bis
20 Proz. Gut g lagen Braunkohlenwerte. Kalimarkt
vorwiegend feſt. Beſonders profitierten Deutſche Kaliagktien,
deren Steigerung hauſſierenden Charakter annahm. Das Papier

rang um 225 z., Aſchersleben wurden ebenfalls zu höheren
eiſen gefragt, während Weſteregeln vernachläſſigt waren.

arbwerte unregelmäßig, etwas Intereſſe für er Farben,
auch Rütgerswerke und Th. Goldſchmidt. Der Elektromarkt zeigte
das gleiche Bild. Jn A. E. G. entwickelte ſich etwas Geſchäft, doch
mußte auch dieſes Papier ſpäter etwas hergeben. i lſin
u. Guilleaume beſtand, auf Meldungen auf einen guten chluß
hin, Nachfrage. Von Metallwerten Deutſcher Eiſenhandel von
der Spekulation n Die übrigen Werte zumeiſt
niedriger. Für Textilwerte beſtand etwas r. insbe
ſondere für Stöhr u. Co., wo von einem an enden Geſchäfts

nung geſprochen wird. Am Petroleummarkt ſchwächten Deutſche
etroleum ab. Schiffahrtswerte niedriger. Auch Banken

bröckelten ab. Für heimiſche Renten beſtand etwas Nachfrage.
Der Kaſſamarkt vorwiegend ſchwächer, ſtärker gefragt Aktien
von Schuhfabriken. Lingel 30, Siemens Glas 100, bei
denen man auf die Erhöhung der Glaspreiſe hinwies. Gerres-
heimer Glas 110, Glas Schalke 4 300 Proz. u. a.
Kronprinz 105, Schoeller Eitorf 203, Grube Eintracht 100.
Der Markt der unnotierten Werte zeigte vorwiegend Ab-
ſchwächungen, die aber nur in wenigen Fällen größeren Umfan
erreichten. Man nannte u. a.: Deutſche Petroleum 2000, Ta
900, Zeitzer Chemiſche 1525, M. Wolf 860, Adler Kali 1090,
Halleſche Kali 1170, Hannoverſche Kali 915, Krügershall 905,
Mansfelder Kuxe 29 700.

Das Bezugsrecht auf die e Engelhardt-Brauerei-
Aktien wird am S., 9. und 10. März, dasjenige auf die ren
Aktien der Neckarsulmer Fahrzeugwerke A.G. am
9., 10. und 18. d. M. an der Börſe notiert werden.

W. Produktenbericht. Das Produktengeſhäft war bei durch
ſchnittlich feſter Haltung im allgemeinen ruhig. Das
Angebot blieb knapp. Als Käufer trat namentlich Oſtpreußen auf.
Jn Roggen zeigte ſich etwas Angebot, wogegen für Weigen die
Mühlen Intereſſe zeigten. Von Gerſte wurden feine Oualitäten
über Notiz bezahlt. Hafer und Mais hatten ruhiges Geſchäft.
In letzterem wurde Waggonware von außerhalb weiter gekauft.

und anliegenden Waſſerläufen, einen reichen Speiſefiſchbe ſtand emit ſich. Von Torgau bis Wittenberg ſind beſonders viel Hechte
in die Rehe gegangen Dollar amtl. 259,74 G.
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Ueipzig, S. März. Berliner Metallnotierungen.
Preise für 100 kg in Mark.Berlin, 8. März.Leipziger Malz fabrik 650.,Parctoider Kure. 29000. Raffinade- Kupfer 99--993 Zinn (Bavnoa-Straits-Austrah

Selsmitzer Kure 71007150 16300 16500Pittler, Leipzig 890, Orig.-Hütt.-Weichblei 2325 2375 Hüttengz. (mind. 999 16000/16200

Prertz e Stamm-A. S n z 75 h 173Prioritäts- Akt. m freien Verkehr ntimon us) 5t u Remelted-Platt. Zink 2375,2400 Süber in Barren, ea an
Riebeckbier 925. Orig.-Hütten Alumin. 98-98 kür 1 kg 4450do. Vorzugsaktien 124, (in gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 770
zositzer Zuckerfabr. 1150, /11000 Original-Hütten-Robzink
Rudelsburger e min. (in W alz- ab oberschl. HütteZementfabrik 835. draht od. Drahtb. /11200 Preis des Zinkhüttenrverb. 29
de T vier -CSGGGAAVVASSGGGHGHlSeoweaooannnuu sondermann K sgtier 20.

Stöhr 60. 2250 chZimmermann, Halle 600, Bankhaus Sch einsberg S röder
Zimmerwmann, Chemnitz 395,

In Weizenmehl fanden vereinzelt Verkäufe nach dem Weſten und Leipziger Notierungenden Küſtenplätzen ſtatt. Hülſenfrüchte waren etwas mefe ange r r
beten. Nach Kleie und allen anderen Futterſtoffen hält die Chemnitger Bank-

Nachfrage an. rerein 293Leipziger Hypothe-
Berliner ProäuKtenmarktpreise. ken-Bank 17.-Mitteldeutseche

Berlin, 8. Mürz. anAmtitene Notierungen kar 1 Zentner ab Station tet igtl
Weizen, märk. 665-—-679. pomm. rubig. G. LeipzigerRoggen, märk. 510-5i2, pomm. 503- 509, ostpr. behauptet. „„SKraßenbahn
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Geld Brief
New-Vork 259.34 260.26
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Oesterr. abgest. 3.98 4.02
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Poln. Mark 5,70 u

Berlin, 8. Marz.

Halle S., Magdeburger Str. 2
beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Drahtanſchr. BankſchrädeFernſprecher 1032 1088

Hauptſchriftleiter Helmut Borrcher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Ernſt Meſferſchmidt: den volkswirtſchaftlichen Teil: Hermann Hut
für Kommunalvolitik, lokale Nachrichten und Sport Hans Heiling für die
Kunſt, Wiſſenſchaft und Umerhaltung, ſowie den übrigen unvo litiſchen Teil Eriq
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerüen, ſämtlich in Halle g. S
Dito Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle g. S
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Berliner Börse vorm 8. März 1922.
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